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Aufgrund der steigenden Asylzahlen in der Schweiz ist auch der Kanton Basel-Stadt vermehrt in 
der Frage der Unterbringung von Asylanten resp. vorläufig aufgenommenen Personen gefordert.  

Vor wenigen Wochen wurden zwei neue Unterkünfte für Asylsuchende eröffnet. Eines dieser 
beiden Unterkünfte befindet sich an der Freiburgerstrasse, das zweite – inmitten des belebten 
Quartiers Gundeldingen – an der Frobenstrasse. 

Gerade das besagte Wohnheim an Frobenstrasse hat bei den Anwohnern zu Recht für Unmut 
gesorgt. Im Gundeli gibt es bereits heute Asylwohnheime, eines davon gar in unmittelbarer Nähe 
zur neuen Unterkunft. Diese Entscheidung erstaunt umso mehr, als dass in den vergangenen 
Jahren viele finanzielle Mittel für die Aufwertung des Gundeli gesprochen wurden. Zusätzliche 
Asylwohnheime stehen damit diametral zur Quartierentwicklung. 

Seitens der Behörden wird an Informationsveranstaltungen der Bevölkerung vermittelt, dass in 
sämtlichen Wohnquartieren Basels weitere solche Unterkünfte geplant sind. Gemäss Aussagen 
der verantwortlichen Personen sind nur Bewohner der Quartiere Gellert und Bruderholz vor der 
Errichtung solcher Heime verschont.  

Diese Entwicklung ist besorgniserregend und falsch. Es ist eine belegbare Tatsache, dass solche 
Asylwohnheime für die Bewohnerinnen und Bewohner der angrenzenden Liegenschaften und 
Quartieren eine Gefahr und ein Ärgernis darstellen. Oftmals lungern die Asylsuchenden den 
ganzen Tag vor den Liegenschaften umher, verschmutzen und verdrecken die Strassen und 
Vorgärten. Zudem wird seitens der Bewohner oft von nächtlichen Polizeieinsätzen, lautstarken 
Auseinandersetzungen und weiteren Vorkommnissen gesprochen. 

Es steht aus Sicht der Anzugsstellenden damit ausser Frage, dass Asylwohnheime nicht in 
Wohnquartieren errichtet werden dürfen resp. dass auch bestehende Unterkünfte – im Sinne der 
öffentlichen Sicherheit in den Quartieren – geschlossen werden müssen. 

Die Anzugsstellenden bitten daher den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, ob 

- er an der Strategie Asylwohnheime in Quartieren, angesichts der anhaltenden 
Vorkommnisse und Beschwerden seitens Anwohnerschaft festhalten will 

- bestehende Asylwohnheime in den Quartieren geschlossen werden können und dafür 
Unterkunftsmöglichkeiten in Grenznähe errichtet werden können 

- der Kanton Basel-Stadt angesichts der Zustände in unserem Kanton bei der 
Eidgenossenschaft vorstellig werden kann, um keine weiteren Asylanten aufnehmen zu 
müssen 

- der Kanton Basel-Stadt, die ihm zugewiesenen Asylsuchenden, gegen finanzielle Abgeltung 
an andere Kantone abgeben kann, welche willens und fähig sind Asylsuchende zu 
übernehmen. 
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